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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft insbesondere eine Hei-
zungs- oder Klimaanlage für ein Kraftfahrzeug mit einer
Folienleiterbahn gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
1.
�[0002] Heutige Fahrzeugklimaanlagen werden über
ein Steuergerät gesteuert bzw. geregelt, das als bauliche
Einheit mit einer Bedieneinheit, die in der Mittelkonsole
bzw. in der Armaturentafel angeordnet ist, ausgebildet
ist. Das Bedien- und Steuergerät weist Bedienelemente,
wie Schalter, Taster, Drehknöpfe usw., auf, über die Be-
nutzereinstellungen, wie gewünschte Temperatur, ge-
wünschte Luftverteilung etc., eingebbar sind. Die einge-
gebenen Signale werden in dem Steuergerät elektro-
nisch verarbeitet und über elektrische Verbindungen, in
der Regel Rundleiter, dem Klimagerät, das ein Luftfüh-
rungsgehäuse mit darin angeordneten Filter, Wärmetau-
scher, Luftstromsteuerelementen, Aktoren und gegebe-
nenfalls Sensoren umfasst, zugeführt. Über einen Ka-
belbaum sind die elektrischen Komponenten des Klima-
geräts, wie Sensoren und Aktoren, beispielsweise
Schrittverstellmotoren für die Luftstromsteuerelemente
sowie das Gebläse, elektrisch miteinander verbunden.
�[0003] Wichtige Faktoren bei der Konstruktion von Kli-
maanlagen sind einerseits der Bauraum den die Klima-
anlage im Fahrzeug einnimmt und andererseits die Ko-
sten zur Herstellung von Klimaanlagen. Heutzutage wer-
den vermehrt Aktoren eingesetzt, um Luftklappen zu be-
tätigen, sowie vermehrt Sensoren zur Überwachung ver-
schiedenster Funktion, beispielsweise Überwachung
von Temperaturen, beispielsweise der Verdampfertem-
peratur zur Vermeidung einer Verdampfervereisung,
Überwachung von Luftstromgeschwindigkeiten, Über-
wachung der Luftgüte (Partikel, Schadstoffe, Geruchs-
stoffen), etc., eingesetzt. Die Aktoren und Sensoren brin-
gen insgesamt einen erhöhten Verbindungsaufwand
oder Verkabelungsaufwand und damit einhergehende
Kosten mit sich. Der vermehrte Einsatz elektronischer
Komponenten führt weiter zu einem sehr hohen Kommu-
nikationsaufwand, z.B. über Bussysteme, so dass ent-
sprechende Priorisierungen und Echtzeitbearbeitungen
immer schwieriger werden und die Störanfälligkeit
wächst.
�[0004] Ferner ist aus der nachveröffentlichten DE 100
39 576 A1 bekannt, die Steuerelektronik unmittelbar in
der Nähe des Luftführungsgehäuses anzuordnen. Damit
ist die bauliche Einheit zwischen Bediengerät und Steu-
ergerät aufgehoben und die Steuerelektronik von dem
Bediengerät in bzw. an das Klimagehäuse verlagert, also
dorthin verlagert, wo die Luft konditioniert und temperiert
wird. Hierbei wird als Alternative zu herkömmlichen elek-
trischen Leitungen, d.h. Rundleitern, auch die Verwen-
dung von Flachbandkabeln oder Folienleiterbahnen vor-
geschlagen.
�[0005] Des Weiteren zeigt die EP 1 078 786 A2 eine
Fahrzeug-�Klimaanlage mit einer Mehrzahl elektrischer
Bauteile, wie einem Gebläseregler, Servomotoren und

einem Verdampfertemperatursensor, die konzentrisch
auf einer elektrischen Schaltkreisplatte, welche integral
mit einer Verdampfergehäuseabdeckung ausgeformt ist,
angeordnet sind. Eine entsprechende Verbindung mit
den elektrischen Kabeln bzw. eines Kabelbaumes kann
so sehr einfach gestaltet werden.
�[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine eingangs ge-
nannte Heizungs- oder Klimaanlage weiter zu verbes-
sern.
�[0007] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Hei-
zungs- oder Klimaanlage mit den Merkmalen des An-
spruchs 1.
�[0008] Erfindungsgemäß ist eine Heizungs- oder Kli-
maanlage für ein Kraftfahrzeug mit einem Luftführungs-
gehäuse vorgesehen, in und/�oder an dem Komponenten
der Anlage angeordnet sind, wobei die Komponenten
Gebläse, gegebenenfalls Filter, wenigstens einen Wär-
metauscher, Luftstromsteuerelemente, Aktoren und ge-
gebenenfalls Sensoren umfassen und mit einer Steuer-
elektronik, in die von einer Bedieneinheit Steuersignale
eingebbar sind und die Steuerelektronik über elektrische
Leitungen mit wenigstens einigen der Komponenten der
Anlage verbunden ist, wobei zumindest ein Teil der elek-
trischen Leitungen durch eine oder mehrere Folienleiter-
bahnen gebildet wird, bspw. einer FPC (flexible printed
circuit - im folgenden wird unter FPC sowohl eine ge-
druckte Schaltung als auch eine entsprechend herge-
stellte Leitung verstanden) oder eines FFCs (flexible flat
cable). Hierbei wird jede Folienleiterbahn durch minde-
stens eine Leitungen gebildet. Die erfindungsgemäße
Heizungs- oder Klimaanlage weist ein Adressierungssy-
stem in Form einer FPC (100) auf.
�[0009] Alternativ erfolgt die Adressierung mittels der
Masse-�Leitung, wobei die Adressleitungen selektiv mit
der Masse-�Leitung in Form einer FPC verbunden sind.
Die Verwendung einer FPC bietet unter anderem die Vor-
teile, dass sie kostengünstig und zuverlässig ist.
�[0010] Da die Verkabelung jetzt erheblich kleiner und
kompakter gebaut werden kann, wobei insbesondere auf
Kabelbäume verzichtet werden kann, kann Bauraum ge-
schaffen werden für andere Komponenten, beispielswei-
se Spracheingabemodul, CD-�Spieler, Navigationsgerät
oder dergleichen Geräte. Ferner lassen sich die einzel-
nen Leitungen der Folienleiterbahnen entsprechend der
zu übertragenden Leistungen dimensionieren, so dass
Material eingespart werden kann. Die Folienleiterbahnen
können auf einfache, kostengünstige Weise direkt am
Luftführungsgehäuse befestigt werden, bspw. mittels
Kleben, Clipsen oder Klemmen, so dass keine Schlaufen
o. �ä. entstehen und der Bauraum optimal ausgenutzt wer-
den kann. Die Unterbringung dezentraler Elektronikbau-
gruppen wird erheblich vereinfacht. Gegebenenfalls kön-
nen Bereiche der Folienleiterbahn, auf der Aktoren, Sen-
soren oder andere elektrische Bauteile sitzen, durch ei-
nen Materialverbund verstärkt werden, so dass diese Be-
reiche starrflexibel oder starr sind.
�[0011] Vorzugsweise weist die Folienleiterbahn drei
Leitungen auf. Die Leitungen bilden die Plus-, Masse-

1 2 



EP 1 323 589 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und Daten-�Leitung zur Ansteuerung von Busteilneh-
mern.
�[0012] Ferner weist die elektrische Leitung, d.h. die
Folienleiterbahn, mindestens eine Abzweigung und/�oder
eine Verbindung auf. Hierbei ist an einer Abzweigung
vorzugsweise mindestens ein Busteilnehmer angeord-
net, der seine Stromversorgung über die Plus-�Leitung,
die Daten über die Datenleitung erhält und dessen Co-
dierung über die Masse-�Leitung erfolgt.
�[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Folienleiterbahn eine Schutzvorrichtung auf.
Sie dient zum Schutz vor Umwelteinflüssen und mecha-
nischen Belastungen, insbesondere Zugbelastungen.
Bevorzugt wird diese Schutzvorrichtung durch eine Ab-
deckung gebildet, welche zumindest einen Bereich der
Folienleiterbahn überdeckt. Dabei kann die Abdeckung
aus dem selben Werkstoff wie das Trägermaterial der
Folienleiterbahn bestehen. Hierbei kann die Schutzvor-
richtung durch einen Teil der Folienleiterbahn gebildet
sein, in welchem keine Leitung �(en) vorgesehen sind. Da-
bei kann der Teil der Folienleiterbahn, welcher die
Schutzvorrichtung bildet, ein Teil der Folienleiterbahn
sein, welcher im Ausgangszustand seitlich oder in Längs-
richtung übersteht und welcher umgeschlagen und an
der Folienleiterbahn befestigt wird. Die Befestigung kann
mittels Crimpen, Piercen, Kleben, Löten, Schweißen,
Siegeln o.�ä. erfolgen.
�[0014] Vorzugsweise ist die Schutzvorrichtung im Be-
reich einer Abzweigung, einer Verbindung oder in einem
mit mindestens einem zusätzlichen Element, d.h. bspw.
einem elektrischen Bauteil, versehenen Bereich vorge-
sehen.
�[0015] Vorzugsweise weist die Heizungs- oder Klima-
anlage eine Verbindungsvorrichtung auf, mittels welcher
die Folienleiterbahnen bspw. am Gehäuse der Heizungs-
oder Klimaanlage befestigt werden. Dabei erfolgt die Be-
festigung bevorzugt lösbar.
�[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Verbindungsvorrichtung Vorsprünge auf, die
mit Öffnungen zusammenwirken, d.h. beim Verbinden
werden die Öffnungen über die Vorsprünge geschoben,
wo sie infolge Form- und/�oder Reibschluss gehalten wer-
den. Bevorzugt sind die Vorsprünge direkt am Luftfüh-
rungsgehäuse der Heizungs- oder Klimaanlage vorge-
sehen. Dabei können die Vorsprünge mit der Herstellung
des Gehäuses hergestellt, aber auch nachträglich an der
Oberfläche des Gehäuses angebracht werden. Die Öff-
nungen können bspw. nachträglich in die Folienleiter-
bahn gestanzt werden.
�[0017] Vorzugsweise weist die Verbindungsvorrich-
tung Mittel auf, um eine positionierte Anbringung der Fo-
lienleiterbahn am Gehäuse zu ermöglichen. Diese Mittel
können bspw. durch die Art der Öffnungen oder Vor-
sprünge gebildet werden.
�[0018] Vorzugsweise sieht das Adressierungssystem
einen Stecker vor, der mit Codierelementen zusammen-
wirkt, die außerhalb vom Stecker vorgesehen sind. Hier-
bei dienen die Codierelemente bevorzugt zur Unterbre-

chung des elektrischen Kontakts, alternativ können sie
jedoch auch den elektrischen Kontakt herstellen.
�[0019] Vorzugsweise weist das Adressierungssystem
n Adressleitungen auf, wobei die Zahl der maximalen
Busteilnehmer in einem entsprechenden System 2n ist.
�[0020] Im folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung im Einzelnen erläutert. In der Zeichnung zeigen: �

Fig. 1 und 2 Ausführungsformen einer erfindungs-
gemäßen Klimaanlage in zwei per-
spektivischen Darstellungen;

Fig. 3 und 4 Anordnungsmöglichkeiten der Steu-
erelektronik und der Gebläselei-
stungselektronik an einem Gebläse-
motorhalter;

Fig. 5 bis 7 Blockschaltbilder zur Steuerung der
Klimaanlage;

Fig. 8 bis 11 Ausführungsformen von verschiede-
nen Abzweigungen und Verbindun-
gen;

Fig. 12 bis 16 Ausführungsformen von verschiede-
nen Schutzvorrichtungen;

Fig. 17 eine Verbindungsvorrichtung;

Fig. 18 und 19 eine Steckverbindung mit Adressie-
rungsmöglichkeiten; und

Fig. 20 bis 23 verschiedene Adressierungssyste-
me.

�[0021] Eine erfindungsgemäße Klimaanlage 10 weist
ein Luftführungsgehäuse 12 auf, in bzw. an dem ver-
schiedene Komponenten der Klimaanlage angeordnet
sind. In den Figuren 1 und 2 ist lediglich eine perspekti-
vische Ansicht einer solchen Klimaanlage dargestellt, so
dass die im Inneren des Luftführungsgehäuses 12 gele-
genen Komponenten nicht erkennbar sind. Die Klimaan-
lage 10 ist in an sich bekannter Weise aufgebaut. Ein
Gebläse 14 ist in einem Gebläsegehäuse 16, das ein
Laufrad des Gebläses 14 umgibt, angeordnet. Luftstrom-
seitig vor dem Gebläse 14 ist ein Luftansaugtrakt 18 an-
geordnet und ein Gebläsemotor 54 ist in einem Geblä-
semotorhalter 20 gehalten. An das Gebläsegehäuse 16
schließt sich ein Filtergehäuse 22 an, in dem ein oder
mehrere Filter zur Reinigung der geförderten Luft ange-
ordnet sein können. An das Filtergehäuse 22 schließt
sich ein Lufttemperiergehäuse 24 an, in dem ein Ver-
dampfer 26 und ein Heizkörper 28 zur Kühlung und Auf-
heizung der Luft angeordnet sind. An das Lufttemperier-
gehäuse 24 schließt sich ein Luftverteilgehäuse 30 an,
in dem die Luft auf die verschiedenen Luftauslässe 32,
34, 36 und 38 verteilt wird. Die Luftauslässe sind über

3 4 



EP 1 323 589 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Luftklappen, beispielsweise Jalousieklappen, ver-
schließbar. Die einzelnen Luftklappen und auch die in-
nerhalb des Lufttemperierungsgehäuses 24 und inner-
halb des Luftverteilgehäuses 30 angeordneten und in
den Figuren nicht sichtbaren Klappen sind über Aktoren,
beispielsweise Schrittverstellmotoren, betätigbar. In den
Fig. 1 und 2 sind lediglich zwei Schrittverstellmotoren 40
und 42 beispielhaft dargestellt.
�[0022] Der Verdampfer 26 ist in nicht dargestellter Wei-
se in einen Kältemittelkreis, bestehend aus über Kälte-
mittelleitungen verbundenem Kältemittelverdichter, Käl-
temittelkondensator und Expansionsventil, eingebun-
den.
�[0023] Weiter umfasst die Klimaanlage 10 eine Bedi-
eneinheit 80, die in erreichbarer Nähe eines Benutzer
des Fahrzeuges, vorzugsweise einer Instrumententafel
oder einer Mittelkonsole, angeordnet ist und über die ge-
wünschte Temperaturvorgaben und gewünschte Luft-
verteilungs- und Luftmengenvorgaben eingebbar sind.
Die Bedieneinheit 80 ist über elektrische Leitungen,
drahtlose Verbindung, wie z.B. über Funk und/�oder Licht-
leiter mit einer Steuerelektronik 44 verbunden, in der von
der Bedieneinheit 80 kommende Steuersignale verarbei-
tet werden. Die Steuersignale von der Bedieneinheit 80
werden in der Steuerelektronik 44 verarbeitet und dar-
aufhin die entsprechenden Komponenten der Klimaan-
lage 10 entsprechend angesteuert, wie im Näheren wei-
ter unten beschrieben ist.
�[0024] Die Steuerungselektronik 44 ist in unmittelbarer
Nähe des Luftführungsgehäuses 12 angeordnet. In dem
Ausführungsbeispiel nach Fig.�1 ist die Steuerelektronik
auf einer Außenseite des Luftführungsgehäuses 12 an-
geordnet. Die Steuerelektronik 44 kann beispielsweise
eine starre Leiterplatte umfassen, die auf das Gehäuse
12 in geeigneter Weise durch Schrauben, Klipsen, Kle-
ben oder dergleichen festlegbar ist. Bevorzugt umfasst
die Steuerelektronik 44 eine flexible Leiterplatte, die sich
der Gehäusekontur anpassen kann, wie dies in Fig. 1
und Fig. 2 angedeutet ist.
�[0025] Alternativ könnte die Steuerelektronik 44 auch
in anderen Bereichen des Luftführungsgehäuses 12 der
Klimaanlage 10 angeordnet sein, beispielsweise an dem
Luftverteilgehäuse 30, an dem Filtergehäuse 22 oder an
dem Gebläsegehäuse 16.
�[0026] In einer weiteren alternativen Ausgestaltung
könnte die Steuerelektronik 44 bei der Herstellung des
Luftführungsgehäuses 12 in eine Gehäusewand in ei-
nem Spritzgießprozess mit integriert, wie eingebracht
beispielsweise eingespritzt werden.
�[0027] Sämtliche elektronischen Komponenten, die in
oder an dem Luftführungsgehäuse 12 angeordnet sind,
sind über elektrische Leitungen 46 miteinander verbun-
den, wobei die Leitungen 46 als Folienleiterbahnen 46a
ausgebildet sind, die auf das Luftführungsgehäuse 12
aufklebbar sind oder mittels einer an späterer Stelle unter
Bezugnahme auf Fig. 17 beschriebenen Verbindungs-
vorrichtung 110 mit dem Luftführungsgehäuse 12 ver-
bunden werden können. Auf den Aufbau der Folienlei-

terbahnen 46a wird ebenfalls an späterer Stelle näher
eingegangen.
�[0028] Sämtliche Aktoren 40, 42 sowie etwaige Sen-
soren, wie beispielsweise ein Verdampfertemperatur-
sensor, der die Lufttemperatur nach dem Verdampfer
misst, sind derart ausgebildet, dass sie beim Einstecken
in das Gehäuse 12 gleichzeitig mit den Leitungen 46 kon-
taktiert werden, so dass die Einstecköffnung in das Ge-
häuse 12 gleichzeitig einen Stecker zur Herstellung der
elektrischen Kontakte darstellt. Andere Möglichkeiten
zur Herstellung der elektrischen Kontakte sind möglich.
�[0029] Eine vorteilhafte Anordnung der Steuerelektro-
nik 44 ist in den Fig. 2, 3 und 4 dargestellt, bei der die
Steuerelektronik 44 im Bereich des Gebläsegehäuses
16 angeordnet ist. In Fig. 2 ist eine erste Anordnung ge-
zeigt, bei der die Steuerelektronik 44 an der Außenseite
des Gebläsemotorhalters 20 angeordnet ist. Ebenfalls
ist in Fig. 2 eine Gebläseleistungselektronik 48 zu erken-
nen, die zu kühlende Leistungstransistoren 50 umfasst,
wobei die Leistungstransistoren 50 derart angeordnet
sein sollten, dass sie in dem von dem Gebläse 14 geför-
derten Luftstrom hineinragen und dadurch gekühlt wer-
den. In den Fig. 3 und 4 ist lediglich der Gebläsemotor-
halter 20 mit einem darin angeordneten Gebläsemotor
54 dargestellt. Gemäß Fig. 3 ist die Steuerelektronik 44
zusammen mit der Gebläseleistungselektronik 48 und
den zu kühlenden Leistungstransistoren 50 in einem Ne-
benluftansaugkanal 52 angeordnet. In Fig. 4 ist die Steu-
erelektronik 44 und die Gebläseleistungselektronik 48
getrennt voneinander auf der Innenseite des Gebläse-
motorhalters 20 angeordnet.
�[0030] In nicht näher dargestellten Ausführungsfor-
men besteht die Steuerelektronik 44 aus einzelnen Un-
tereinheiten, die separat an unterschiedlichen Stellen
des Luftführungsgehäuses 12 der Klimaanlage 10 ange-
ordnet sein können.
�[0031] Die einzelnen Untereinheiten, die in ihrer Funk-
tion weiter unten unter Bezugnahme auf die Fig. 5 bis 7
erläutert werden, können eine Gebläsesteuereinheit, ei-
ne Luftgütesteuereinheit, eine Verdampfertemperatur-
steuereinheit sowie eine Luftverteilsteuereinheit sein.
�[0032] Die Figuren 5 bis 7 zeigen identische Block-
schaltbilder zur Steuerung der erfindungsgemäßen Kli-
maanlage 10, wobei in den Figuren jeweils zu einer Un-
tereinheit funktional zusammengehörende Elemente fett
gedruckt dargestellt sind. Diese Zusammenhänge sind
lediglich beispielhaft und könnten weitere Elemente und/
oder Signale umfassen. Die unten beschriebenen Funk-
tionsweisen sind ebenfalls nur beispielhaft. Weitere
Funktionen der einzelnen Untereinheiten sind denkbar.
�[0033] So umfasst gemäß Fig. 5 beispielsweise die
Gebläsesteuereinheit ausgangsseitig das Gebläse 14
und einen Gebläseregler 14a, der selbstverständlich die
Leistungselektronik 48 umfasst, sowie eingangsseitig ei-
nen Außentemperaturfühler 60, einen Kühlmitteltempe-
raturfühler 62, eine Fahrgeschwindigkeitsmesser 64, ei-
nen Innenraumtemperaturfühler 66 und einen Solarsen-
sor 68, sowie entsprechende funktionale Bereiche der
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Steuerelektronik 44. Über die Bedieneinheit 80 kann die
Gebläsestärke entweder manuell oder in einem ein-
schaltbaren Automatikmodus von der Steuerelektronik
eingestellt werden. Im Automatikmodus wird die An-
steuerung des Gebläses maßgeblich von der Differenz
zwischen Innenraum-�Solltemperatur und Innenraum-�Ist-
temperatur bestimmt. Bei starker Abweichung wird die
Gebläsestärke erhöht. Davon abweichend wird die Ge-
bläsestärke reduziert, wenn beispielsweise die Kühlwas-
sertemperatur unter 50°C beträgt und die Klimaanlage
im Modus "Heizen" betrieben wird oder wenn die Fahr-
geschwindigkeit erhöht wird. Die Gebläsestärke kann er-
höht werden, wenn die Sonneneinstrahlung zunimmt.
Weiter Abweichungen von der "normalen" Gebläserege-
lung wären denkbar, wenn beispielsweise eine bestimm-
te Klappenstellung eingestellt ist oder das Gebläse je
nach Außentemperatur einen Offset erhält.
�[0034] In Fig. 6 ist eine Luftgütesteuereinheit durch
Fettdruck der entsprechenden Komponenten darge-
stellt, wobei diese Einheit den Außentemperaturfühler 60
sowie einen Multifunktionssensor 70, der beispielsweise
Schadstoffe, wie CO, CO2, NOx, Schwebstoffe (Ruß,
Staub), Geruchsstoffe detektiert und ausgangsseitig die
Ansteuerung eines Aktors 72 für eine Frischluft-/ �Umluft-
klappe sowie einen Aktor 76 für eine Filterklappe 78 und
entsprechende Elemente der Steuerelektronik 44 um-
fasst. Die Luftgütesteuereinheit kann in einem einschalt-
baren Automatikmodus unabhängig von den Eingaben
des Bediengerätes 80 arbeiten, so dass unabhängig von
den Vorgaben durch das Bediengerät 80 stets eine op-
timale Luftgüte gewährleistet ist. In diesem Modus wird
z.B. bei hohen Außentemperaturen der Umluftanteil va-
riiert, um den Fahrgastraum schneller und mit weniger
Kühlleistungsbedarf abkühlen zu können, ohne das im
Fahrgastraum die Luftqualität beeinträchtigt ist. Bei ho-
hen Schadstoffbelastungen der Außenluft wird in den
Umluftbetrieb geschaltet. Eine Rückschaltung in den
Frischluftbetrieb kann nach einer vorprogrammierten
Zeitspanne automatisch in Abhängigkeit der Außentem-
peratur erfolgen.
�[0035] In Fig. 7 sind durch Fettdruck die Komponenten
dargestellt, die funktional zu einer Verdampfertempera-
tursteuereinheit zusammenfassbar sind. Diese umfas-
sen einen Verdampfertemperatursensor 82, den Außen-
temperaturfühler 60, einen Druck- und Temperaturgeber
84 für das Kältemittel, einen Batteriespannungssensor
86, einen Motordrehzahlgeber 88, den Kühlmitteltempe-
raturfühler 62 sowie den Multifunktionssensor, Schad-
stoffsensor 70. Ausgangsseitig umfasst die Verdampfer-
temperaturregelung den Kältemittelverdichter 90, gege-
benenfalls ein thermostatisches Expansionsventil 92 und
ein nicht dargestelltes Heizungsventil, einen elektrischen
Lüfter 94, der Luft durch den Kondensator des Kältemit-
telkreises fördert, sowie einen Aktor 96, der eine Luft-
mischklappe 98 betätigt, die in dem Lufttemperierungs-
gehäuse 24 angeordnet ist. Wenn der Kühlbetrieb ein-
geschaltet ist, kann die Verdampfertemperaturregelung
verschiedene Aufgaben erfüllen. Bei einer relativen Luft-

feuchte von beispielsweise 0 bis 50 % wird die Misch-
luftklappe derart eingestellt, dass die Klimaanlage nicht
in einem Reheatbetrieb betrieben wird. Bei einer relati-
ven Luftfeuchte von beispielsweise 50 bis 85 % findet
ein geringer Reheatbetrieb mit gleitender Verdampfer-
temperaturregelung zwischen beispielsweise 0 und 12°C
statt und bei einer relativen Luftfeuchte von beispielswei-
se 85 bis 100 % findet voller Reheatbetrieb statt. Die
Verdampfertemperatur wird auf einen minimalen Wert
geregelt. Mit den zu der Verdampfertemperaturregelung
gehörenden funktionalen Einheiten lässt sich auch eine
Kältemittel-�Füllstandsüberwachung durchführen, indem
aus dem über den Geber 84 ermittelten Druck und Tem-
peratur des Kältemittels nach dem Verdichter anhand
einer in der Steuerelektronik 44 hinterlegten Kurve, der
Kältemittelstand rechnerisch ermittelt und bei zu gerin-
gem Füllstand der Kühlbetrieb zum Schutz der Klimaan-
lage verlassen wird.
�[0036] Fig. 8 zeigt eine der Folienleiterbahnen 46a der
Klimaanlage 10 im Detail. Hierbei handelt es sich bei
dieser ersten Ausführungsform um eine FPC 100 (flexi-
ble printed circuit - im folgenden wird dieser Begriff auch
für entsprechend hergestellte Leitungen verwendet) mit
drei Leitungen 101, 102 und 103. Die Leitungen 101, 102
und 103 bilden die Plus-, Daten- bzw. Masse-�Leitung. ,
wobei über die Plus-�Leitung die Stromversorgung, über
die Daten-�Leitung. Hierbei erfolgt die Stromversorgung
über die Plusleitung, die Daten zur Ansteuerung von Bus-
teilnehmern werden über die Datenleitung übertragen
und die Adressen, auf die an späterer Stelle Bezug ge-
nommen wird, werden über die Masse-�Leitung definiert.
�[0037] Gemäß der dargestellten Ausführungsform hat
die Folienleiterbahn 46a eine Abzweigung 106, die zu-
sammen mit dem Hauptstrang 108 hergestellt und aus-
gestanzt wurde, d.h. im Grunde genommen ein Teil der
Folienleiterbahn 46a ist. Die Kontaktierung der Leitungen
101, 102, 103 mit den entsprechenden Leitungen 101,
102, 103 der Abzweigung 106 erfolgt auf herkömmliche
Weise. Hierbei sind die Leitungen 101, 102 und 103 ent-
sprechend der durch sie maximal zu übertragenden Lei-
stung ausgelegt und ggf. elektrisch abgeschirmt.
�[0038] Anstelle der Folienleiterbahn 46a mit der Ab-
zweigung 106, wie in Fig. 8 dargestellt, kann auch eine
Folienleiterbahn 46a in Form einer laminierten FFC (fle-
xible flat cable) oder alternativ auch einer extrudierten
FFC verwendet werden, wobei in diesen Fällen, wie auch
bei der Verwendung eines herkömmlichen Rundleiters
46b, die Abzweigungen 106 bzw. Verbindungen 106a
nachträglich angebracht werden müssen. Beispiele für
derartige Ausführungsformen sind in den Figuren 9 bis
11 dargestellt. Hierbei zeigt Fig. 9 eine Abzweigung 106
von einer FFC zu einer FPC 100, Fig. 10 eine Abzwei-
gung 106 von einer FPC 100 zu einer FPC 100 und Fig.
11 eine Verbindung 106a von einem herkömmlichen
Rundleiter zu einer FPC 100. Die FPCs 100 sind jeweils
mit einer Schaltung 112 bestückt und mit einem Aktor,
bspw. dem Schrittverstellmotor 40, oder einem Sensor,
bspw. dem Innenraumtemperaturfühler 66, verbunden,
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welcher durch die über die Leitung 46, d.h. die Leitungen
101, 102, 103, geleiteten Signale gesteuert und ange-
trieben wird bzw. dessen Daten abgefragt und an die
entsprechende Steuerelektronik, bspw. die Steuerelek-
tronik 44 oder die Gebläseleistungselektronik 48, zurück-
geleitet werden.
�[0039] Erfindungsgemäß sind Bereiche von Abzwei-
gungen 106, Verbindungen 106a oder beispielsweise mit
zusätzlichen Elementen 106b versehene Bereiche mit-
tels einer Schutzvorrichtung 114 geschützt. Diese
Schutzvorrichtung 114 dient neben dem Schutz vor Um-
gebungseinflüssen, wie Feuchtigkeit oder Schmutz,
gleichzeitig der Zugentlastung. Hierbei werden die meist
dreilagig (Trägermaterial, Leitermaterial, Deckschicht)
ausgebildeten Folienleiterbahnen 46a im jeweiligen Be-
reich durch die Schutzvorrichtung 114 in Form einer Ab-
deckung 116 überdeckt, wie in den Figuren 12 bis 16 in
verschiedenen Ausführungsformen dargestellt ist.
�[0040] Die Abdeckung 116 kann durch einen seitlich
abstehenden Teil der Deckschicht der FPC 100, wie in
Fig. 12 dargestellt, gebildet werden, welcher nach dem
Anbringen der zusätzlichen Elemente 106b, insbeson-
dere von elektrischen Bauteilen, umgeschlagen wird, so
dass er den zu schützenden Bereich abdeckt. Die Ab-
deckung 116 kann nach dem Umschlagen mittels Crim-
pen, Piercen, Kleben, Löten, Schweißen oder Siegeln
mit der Deckschicht und/ �oder dem Trägermaterial der
FPC 100 verbunden werden.
�[0041] Gemäß der in Fig. 13 dargestellten Ausfüh-
rungsform wird die Abdeckung 116 der Abzweigung 106
einer FPC 100 von einer weiterführenden FPC 100 durch
einen Teil des Trägermaterials der abzweigenden FPC
100 gebildet, welcher entsprechend der vorstehend be-
schriebenen Ausführungsform umgeschlagen und mit
der Deckschicht und/ �oder dem Trägermaterial der ande-
ren FPC 100 verbunden wird.
�[0042] In Fig. 14 ist eine Variante für die Abdeckung
von elektrischen Bauteilen am Anfang oder am Ende ei-
ner FPC 100 dargestellt. Hierbei ist die Folie, das Trä-
germaterial oder die Deckschicht der FPC 100 über den
zu schützenden Bereich, in dem bspw. Elemente 106b
angeordnet sind, hinaus verlängert, so dass beim Um-
schlagen des verlängerten Bereichs, welcher die Abdek-
kung 116 bildet, der zu schützende Bereich vollständig
überdeckt ist. Die Abdeckung 116 kann mittels der zuvor
beschriebenen Verfahren befestigt werden.
�[0043] Fig. 15 zeigt die Abdeckung 116 einer Verbin-
dung 106a zweier FPCs 100, welche im wesentlichen
der in Fig. 12 dargestellten Ausführungsform entspricht.
Hierfür wird bei jeder FPC 100 das Trägermaterial so
weit von der Deckschicht geteilt, dass beim Überlappen
der gesamte abzudeckende und zu schützende Bereich
ausreichend abgedeckt ist. Die beiden FPCs 100 können
mittels der zuvor beschriebenen Verfahren miteinander
verbunden werden.
�[0044] Fig. 16 eine weitere Variante, gemäß der die
Abdeckung 116 durch ein separates Teil gebildet wird,
welches auf dem entsprechenden Bereich der FPC 100

angebracht wird. Hierbei kann die Abdeckung 116 bei-
spielsweise aus einem dem Trägermaterial oder der
Deckschicht entsprechenden Material bestehen und mit-
tels der zuvor beschriebenen Verfahren befestigt wer-
den. Alternativ wäre ein Umwickeln möglich.
�[0045] Die Befestigung der Folienleiterbahnen 46a
kann - neben der Befestigung mittels Kleben - mit Hilfe
der zuvor genannten Verbindungsvorrichtung 110 erfol-
gen, wie in Fig. 17 dargestellt. Hierfür sind am Grundkör-
per, d.h. im vorliegenden Fall am Luftführungsgehäuse
12 der Klimaanlage, Vorsprünge 120 vorgesehen und
die Folienleiterbahnen 46a weisen Öffnungen 122 auf,
welche einen etwas geringeren Durchmesser als die Vor-
sprünge 120 haben.
�[0046] Bei der Montage werden die Vorsprünge 120
auf dem Luftführungsgehäuse 12 durch die Öffnungen
122 in der Folienleiterbahn 46a geschoben, wodurch sie
infolge von Reibungskräften lösbar fixiert sind. Alternativ
sind auch Vorsprünge mit Hinterschneidungen möglich.
Zur einfacheren und exakteren Positionierung der Foli-
enleiterbahn 46a am Luftführungsgehäuse 12 sind Struk-
turen auf der Oberfläche des Luftführungsgehäuses 12
in Form von als Anschlägen dienenden Rändern 124 vor-
gesehen, die bei der Anbringung der Folienleiterbahn
46a am Luftführungsgehäuse 12 in Anlage an die beiden
in Längsrichtung verlaufenden Ränder 126 der Folien-
leiterbahn 46a gelangen.
�[0047] Soll eine exakte Positionierung der Folienleiter-
bahnen 46a auf dem Grundkörper erfolgen, so können
die Vorsprünge und Öffnungen richtungsorientierte For-
men, beispielsweise eine etwa dreieckförmige Gestalt,
haben. Ferner kann der Abstand zwischen benachbarten
Vorsprüngen bzw. Öffnungen variieren, so dass nur eine
Position möglich ist. Ebenfalls sind andere Markierun-
gen, wie bspw. Farbmarkierungen, zur Erleichterung der
richtigen Positionierung möglich.
�[0048] Ferner können entsprechende Verbindungs-
vorrichtungen 110 auch in anderen Bereichen der Klima-
anlage 10 angeordnet sein.
�[0049] Alternativ zu den zuvor genannten Verbindun-
gen zwischen den Leitungen 46 und den Aktoren 40, 42
usw., bei dem eine direkte Kontaktierung beim Einstek-
ken in das Gehäuse 12 erfolgt und die Adressierung
durch die Stekker, bspw. durch die Ausgestaltung der
Stecker, fest vorgegeben ist, kann ein flexibles, anpas-
sungsfähiges Adressierungssystem 200 verwendet wer-
den. Ein Beispiel hierfür ist im folgenden unter Bezug-
nahme auf die Figuren 18 und 19 beschrieben.
�[0050] Fig. 18 zeigt einen Querschnitt durch ein an-
passungsfähiges Codier- oder Adressierungssystem
200, das mit Steckern ohne Steckersonderformen für die
Adresse auskommt, sondern mit Hilfe einer einzigen drei-
poligen Standard-�Steckverbindung 202 die Stromversor-
gung und die Weiterleitung von Informationen (Bussy-
stem) ermöglicht. Für die Codierung sind Codiervor-
sprünge oder -stege 204 vorgesehen, die am Gehäuse
12 oder aber an anderen Stellen der Klimaanlage 10 an-
gespritzt sind, und welche mit Kontaktbahnen 206 zu-
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sammenwirken. Die Kontaktbahnen 206 sind ihrerseits
mit einer elektrischen Steuerung 208 verbunden und an
ihrem einen Ende derart ausgebildet, dass sie in Aus-
sparungen und - im eingesteckten Zustand - parallel zu
den Codierstegen 204 verlaufen. Zur Bildung eines elek-
trischen Kontakts sind elastisch verformbare Kontakt-
zungen 210 vorgesehen, welche im Ausgangszustand
an den Kontaktbahnen 206 anliegen, durch die Codier-
stege 204 jedoch außer Kontakt gelangen sofern an der
entsprechenden Stelle ein Codiersteg 204 vorhanden ist,
wodurch die gleichen Stecker verwendet werden kön-
nen.
�[0051] Die Verwendung des oben genannten Adres-
sierungssystems 200 beschränkt sich nicht auf Folien-
leiterbahnen. Eine Verwendung für andere Leiter, bspw.
für Rundleiter, ist ebenfalls möglich.
�[0052] Gemäß einer weiterentwickelten, alternativen
Ausführungsform erfolgt die Adressierung der Busteil-
nehmer 308 über ein anderes Codier- oder Adressie-
rungssystem 300. Hierbei wird, ausgehend von dem drei-
adrigen Hauptstrang 108, wobei die Leitungen 101, 102
und 103 die Plus-, Daten- bzw. Masse- �Leitung für Bus-
teilnehmer 308 bilden, je Busteilnehmer 308 eine ent-
sprechende dreiadrige Leitung abgezweigt, wie es bspw.
in Fig. 8 dargestellt ist. Die abzweigende Leitung ist hier-
bei eine FPC 100, der Hauptstrang 108 kann beispiels-
weise eine Folienleiterbahn 46a oder ein konventioneller
Rundleiter 46b sein. Auf der FPC 100 ist - neben den
drei Leitungen 101, 102, 103- eine Anzahl von Adresslei-
tungen 304 abgebildet, welche auf eine nachfolgend be-
schriebene Weise selektiv mit der Masse-�Leitung ver-
bunden sind. Je nach der Komplexität des Systems, d.h.
wie viele Busteilnehmer angesprochen werden müssen,
bestimmt sich die Zahl der Adressleitungen 304. So kön-
nen bspw. mit n=4 Adressleitungen 304, wie in Fig. 20
dargestellt, maximal 2n=16 Busteilnehmer angespro-
chen werden. Die Leitungen 101, 102, 103 sowie die
Adressleitungen 304 führen zu einer Steuerungsschal-
tung 306 des entsprechenden Busteilnehmers 308. Im
vorliegenden Fall handelt es sich beim Busteilnehmer
308 um einen Schrittverstellmotor mit zwei Spulenpaa-
ren, so dass vier Anschlüsse erforderlich sind, welche
von der Steuerungsschaltung 306 zum Busteilnehmer
308 abgehen. Die Kontaktierung des Busteilnehmers
308 kann, wie dargestellt, direkt oder aber über Steck-
kontakte erfolgen.
�[0053] Für die Codierung werden die Adressleitungen
entsprechend geschaltet, wobei die unterbrochenen Lei-
tungen mit log 0 und die durchgehenden Leitungen mit
log 1 bewertet werden. Für die Schaltung gibt es ver-
schiedene Möglichkeiten. Gemäß einer ersten, in Fig. 21
dargestellten Variante werden alle Adressleitungen 304
auf der Folienleiterbahn der Abzweigung abgebildet und
die mit log 0 bewerteten Leitungen unterbrochen, was
bspw. mittels Stanzen, Fräsen, Brennen erfolgen kann.
Gemäß einer zweiten Variante, die in Fig. 22 dargestellt
ist, werden nur die zur Codierung erforderlichen Leitun-
gen auf der Folienleiterbahn der Abzweigung abgebildet.

Gemäß einer dritten, in Fig. 23 dargestellten Variante
werden die Adressleitungen in unterbrochener Form auf
der Folienleiterbahn der Abzweigung abgebildet und die
mit log 1 bewerteten Adressleitungen mittels Brücken ge-
schlossen. Hierfür werden 0-�Ohm- �Widerstände 310
(Jumper) oder für die Schaltung benötigte Bauteile (z.B.
Diode) verwendet.

Bezugszeichenliste

�[0054]

10 Klimaanlage
12 Luftführungsgehäuse
14 Gebläse
14a Gebläseregler
16 Gebläsegehäuse 16
18 Luftansaugtrakt
20 Gebläsemotorhalter
22 Filtergehäuse
24 Lufttemperiergehäuse
26 Verdampfer
28 Heizkörper
30 Luftverteilgehäuse
32, 34, 36, 38 Luftauslass
40, 42 Schrittverstellmotor, Aktor
44 Steuerelektronik
46 Leitung
46a Folienleiterbahn
48 Gebläseleistungselektronik
50 Leistungstransistor
52 Nebenluftansaugkanal
54 Gebläsemotor
60 Außentemperaturfühler
62 Kühlmitteltemperaturfühler
64 Fahrgeschwindigkeitsmesser
66 Innenraumtemperaturfühler
68 Solarsensor
70 Multifunktionssensor, Schadstoffsen-

sor
72 Aktor
76 Aktor
78 Filterklappe
80 Bedieneinheit
82 Verdampfertemperatursensor
84 Druck- und Temperaturgeber
86 Batteriespannungssensor
88 Motordrehzahlgeber
90 Kältemittelverdichter
92 Expansionsventil
94 Lüfter
96 Aktor
98 Luftmischklappe
100 FPC
101, 102, 103 Leitung
106 Abzweigung
106a Verbindung
106b Element
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108 Hauptstrang
110 Verbindungsvorrichtung
112 Schaltung
114 Schutzvorrichtung
116 Abdeckung
120 Vorsprung
122 Öffnung
124 Rand (Struktur auf Gehäuse 12)
126 Rand (Folienleiterbahn)
200 Adressierungssystem
202 Standard- �Steckverbindung
204 Codiersteg
206 Kontaktbahn
208 elektrische Steuerung
210 Kontaktzunge
300 Adressierungssystem
304 Adressleitung
306 Steuerungsschaltung
308 Busteilnehmer
310 0- �Ohm- �Widerstand

Patentansprüche

1. Heizungs- oder Klimaanlage für ein Kraftfahrzeug
mit einem Luftführungsgehäuse, in und/�oder an dem
Komponenten der Anlage angeordnet sind, wobei
die Komponenten Gebläse, gegebenenfalls Filter,
wenigstens einen Wärmetauscher, Luftstromsteuer-
elemente, Aktoren und gegebenenfalls Sensoren
umfassen und mit einer Steuerelektronik, in die von
einer Bedieneinheit Steuersignale eingebbar sind
und die Steuerelektronik über elektrische Leitungen
mit wenigstens einigen der Komponenten der Anla-
ge verbunden ist, wobei zumindest ein Teil der elek-
trischen Leitungen (46) durch eine oder mehrere Fo-
lienleiterbahnen (46a) gebildet wird und eine Folien-
leiterbahn (46a) mindestens eine Leitung (101, 102,
103) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Heizungs- oder Klimaanlage (10) ein Adressierungs-
system (200; 300) in Form einer FPC (100) aufweist.

2. Anlage nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß  eine Folienleiterbahn eine Mehrzahl von
Leitungen, wie insbesondere zwei, drei, vier, fünf
oder mehr Leitungen aufweist.

3. Anlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Folienleiterbahn (46a) drei Lei-
tungen (101, 102, 103) aufweist, wobei eine Leitung
(101) eine Plus-�Leitung, eine Leitung (102) eine Da-
ten-�Leitung und eine Leitung (103) eine Masse-�Lei-
tung ist.

4. Anlage nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Hauptstrang (108) der elek-
trischen Leitung (46) mindestens eine Abzweigung
(106) und/�oder eine Verbindung (106a) aufweist.

5. Anlage nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Abzweigung (106) drei Leitungen (101,
102, 103) aufweist, die jeweils mit einer Leitung (101,
102, 103) des Hauptstranges (108) verbunden sind.

6. Anlage nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach der Abzweigung (106) minde-
stens ein Busteilnehmer (308) angeordnet ist.

7. Anlage nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Folienleiter-
bahn (46a) eine FPC (100) ist.

8. Anlage nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Folienleiter-
bahn (46a) eine Schutzvorrichtung (114) aufweist.

9. Anlage nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schutzvorrichtung (114) eine Abdek-
kung (116) umfasst, die zumindest einen Bereich der
Folienleiterbahn (46a) überdeckt.

10. Anlage nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schutzvorrichtung (114) durch
einen Teil der Folienleiterbahn (46a) gebildet ist.

11. Anlage nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass der die Schutzvorrichtung (114) bildende
Teil der Folienleiterbahn (46a) aus einem im Aus-
gangszustand seitlich oder in Längsrichtung über-
stehenden Teil der Folienleiterbahn (46a) gebildet
ist, der umgeschlagen und an der Folienleiterbahn
(46a) befestigt ist.

12. Anlage nach einem der Ansprüche 8 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schutzvorrichtung (114)
im Bereich einer Abzweigung (106), einer Verbin-
dung (106a) oder in einem mit mindestens einem
zusätzlichen Element (106b) versehenen Bereich
vorgesehen ist.

13. Anlage nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Verbindungs-
vorrichtung (110) vorgesehen ist.

14. Anlage nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verbindungsvorrichtung (110) Vor-
sprünge (120) aufweist, die mit Öffnungen (122) zu-
sammenwirken.

15. Anlage nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vorsprünge (120) an einem Gehäuse
(12) und die Öffnungen (122) in der Folienleiterbahn
(46a) vorgesehen sind.

16. Anlage nach einem der Ansprüche 13 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Folienleiterbahn
(46a) mittels einer Verbindungsvorrichtung (110) am
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Luftführungsgehäuse (12) positioniert lösbar befe-
stigt ist, wobei die Verbindungsvorrichtung (110) Mit-
tel (120, 122) zur Positionierung aufweist.

17. Anlage nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die das Adressie-
rungssystem (200) einen Stecker aufweist, der mit
Codierelementen (204) zusammenwirkt, die außer-
halb des Steckers vorgesehen sind.

18. Anlage nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Codierele-
mente (204) einen elektrischen Kontakt (206, 210)
unterbrechen.

19. Anlage nach einem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Adressierungssystem (200; 300) n Adressleitungen
(304) aufweist, wobei die Zahl der maximalen Bu-
stellnehmer (308) in einem System 2n ist.

Claims

1. A heating or cooling device for a motor vehicle having
an air conduction housing in and/or on which are
positioned components of the device, said compo-
nents comprising a fan, where appropriate a filter, at
least one heat exchanger, air flow control elements,
actuators and where appropriate sensors, and hav-
ing an electronic control system into which it is pos-
sible to input control signals from an operating unit,
it being possible to connect the electronic control
system to at least some components of the device
by means of electrical wires, at least some of said
electrical wires (46) taking the form of one or more
flexible flat cables (46a), and one flexible flat cable
(46a) having at least one wire (101, 102, 103),�
characterised in that
the heating or cooling device (10) has an addressing
system (200; 300) in the form of an FPC (100).

2. A device in accordance with claim 1,
characterised in that
a flexible flat cable has a multiplicity of wires such
as, in particular, two, three, four, five or more wires.

3. A device in accordance with claim 1 or 2,
characterised in that
the flexible flat cable (46a) has three wires (101, 102,
103), one wire (101) being a positive wire, one wire
(102) being a data wire and one wire (103) being an
earth wire.

4. A device in accordance with claim 1, 2 or 3,
characterised in that
a main strand (108) of the electrical wire (46) has at
least one branch (106) and/or one connection

(106a).

5. A device in accordance with claim 4,
characterised in that
the branch (106) has three wires (101, 102, 103)
which are each connected to a wire (101, 102, 103)
in the main strand (108).

6. A device in accordance with claim 4 or 5,
characterised in that
at least one bus node (308) is positioned down-
stream of the branch (106).

7. A device in accordance with one of the preceding
claims, �
characterised in that
the flexible flat cable (46a) is an FPC (100).

8. A device in accordance with one of the preceding
claims, �
characterised in that
the flexible flat cable (46a) has a protective device
(114).

9. A device in accordance with claim 8,
characterised in that
the protective device (114) comprises a cover (116)
which covers at least one area of the flexible flat ca-
ble (46a).

10. A device in accordance with claim 8 or 9,
characterised in that
the protective device (114) is formed by part of the
flexible flat cable (46a).

11. A device in accordance with claim 10,
characterised in that
the part of the flexible flat cable (46a) forming the
protective device (114) takes the form of a part of
the flexible flat cable (46a) which originally projects
laterally or longitudinally and which is folded down
and fixed to the flexible flat cable (46a).

12. A device in accordance with one of claims 8 to 11,
characterised in that
the protective device (114) is provided in the area of
a branch (106) or a connection (106a) or in an area
with at least one additional element (106b).

13. A device in accordance with one of the preceding
claims, �
characterised in that
a connecting device (110) is provided.

14. A process in accordance with claim 13,
characterised in that
the connecting device (110) has projections (120)
which co-�operate with openings (122).
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15. A device in accordance with claim 14,
characterised in that
the projections (120) are provided on a housing (12)
and the openings (122) are provided in the flexible
flat cable (46a).

16. A device in accordance with one of claims 13 to 15,
characterised in that
the flexible flat cable (46a) is positioned on the air
conduction housing (12) and fixed by means of a
connecting device (110) in such a manner that it can
be detached, the connecting device (110) having po-
sitioning means (120, 122).

17. A device in accordance with one of the preceding
claims, �
characterised in that
the addressing system (200) has a plug which co-
operates with coding elements (204) which are pro-
vided outside the plug.

18. A device in accordance with one of the preceding
claims, �
characterised in that
the coding elements (204) break an electrical contact
(206, 210).

19. A device in accordance with one of the preceding
claims, �
characterised in that
the addressing system (220; 300) has n address
lines (304), the maximum number of bus nodes (308)
in a system being 2n.

Revendications

1. Système de chauffage ou de climatisation pour un
véhicule automobile, comprenant un carter de pas-
sage d’air dans et/ou sur lequel sont disposés des
composants du système, où les composants com-
prennent un ventilateur, le cas échéant des filtres,
au moins un échangeur de chaleur, des éléments
de commande du flux d’air, des actionneurs et, le
cas échéant, des capteurs, et comprenant une élec-
tronique de commande à laquelle des signaux de
commande peuvent être fournis par une unité de
commande, et l’électronique de commande, via des
circuits électriques, est connectée à au moins quel-
ques-�uns des composants du système, où au moins
une partie des circuits électriques (46) est formée
par un ou plusieurs circuits conducteurs en feuille
mince (46a), et un circuit conducteur en feuille mince
(46a) présente au moins un circuit (101, 102, 103),
caractérisé en ce que  le système de chauffage ou
de climatisation (10) présente un système d’adres-
sage (200 ; 300) sous la forme d’un circuit imprimé
flexible - FPC - (100).

2. Système selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’ un circuit conducteur en feuille mince présen-
te une pluralité de circuits, en particulier deux, trois,
quatre, cinq circuits ou plus.

3. Système selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que  le circuit conducteur en feuille mince (46a)
présente trois circuits (101, 102, 103), où un circuit
(101) est un circuit positif, un circuit (102) est un cir-
cuit de données et un circuit (103) est un circuit à la
masse.

4. Système selon les revendications 1, 2 ou 3, carac-
térisé en ce qu’ une branche principale (108) du cir-
cuit électrique (46) présente au moins une dérivation
(106) et/ou une connexion (106a).

5. Système selon la revendication 4, caractérisé en
ce que  la dérivation (106) présente trois circuits
(101, 102, 103) qui sont connectés, respectivement,
à un circuit (101, 102, 103) de la branche principale
(108).

6. Système selon la revendication 4 ou 5, caractérisé
en ce que  au moins un bus d’utilisateur (308) est
disposé en aval de la dérivation (106).

7. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que  le circuit con-
ducteur en feuille mince (46a) est un circuit imprimé
flexible - FPC - (100).

8. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que  le circuit con-
ducteur en feuille mince (46a) présente un dispositif
de protection (114).

9. Système selon la revendication 8, caractérisé en
ce que  le dispositif de protection (114) comprend un
recouvrement (116) qui recouvre au moins une zone
du circuit conducteur en feuille mince (46a).

10. Système selon la revendication 8 ou 9, caractérisé
en ce que  le dispositif de protection (114) est formé
par une partie du circuit conducteur en feuille mince
(46a).

11. Système selon la revendication 10, caractérisé en
ce que  la partie du circuit conducteur en feuille mince
(46a) formant le dispositif de protection (114) est for-
mée par une partie du circuit conducteur en feuille
mince (46a) dépassant, à l’état initial, latéralement
ou dans la direction longitudinale, laquelle partie du
circuit conducteur en feuille mince est rabattue et
fixée sur le circuit conducteur en feuille mince (46a).

12. Système selon l’une quelconque des revendications
8 à 11, caractérisé en ce que  le dispositif de pro-
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tection (114) est prévu dans la zone d’une dérivation
(106), d’une connexion (106a) ou bien dans une zo-
ne dotée d’au moins un élément supplémentaire
(106b).

13. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’ il est prévu un
dispositif d’assemblage (110).

14. Système selon la revendication 13, caractérisé en
ce que  le dispositif d’assemblage (110) présente
des parties saillantes (120) qui agissent de façon
conjointe avec des ouvertures (122).

15. Système selon la revendication 14, caractérisé en
ce que  les parties saillantes (120) sont prévues sur
un carter (12), les ouvertures (122) étant prévues
dans le circuit conducteur en feuille mince (46a).

16. Système selon l’une quelconque des revendications
13 à 15, caractérisé en ce que  le circuit conducteur
en feuille mince (46a), positionné sur le carter de
passage d’air (12) au moyen d’un dispositif d’assem-
blage (110), est fixé de façon détachable, le dispositif
d’assemblage (110) présentant des moyens de po-
sitionnement (120, 122).

17. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que  le système
d’adressage (200) présente une fiche mâle qui agit
conjointement avec des éléments de codage (204)
qui sont prévus à l’extérieur de la fiche mâle.

18. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que  les éléments
de codage (204) interrompent un contact électrique
(206, 210).

19. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que  le système
d’adressage (200, 300) présente n circuits d’adres-
ses (304), le nombre maximum d’utilisateurs de bus
(308) dans un système étant égal à 2n.
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